
Vegesack (the). Der Ausschuss für Stra-
ßen-, Verkehrs- und Marktangelegenhei-
ten des Vegesacker Beirates kommt heute
um 17 Uhr im Stadthaus zusammen. Die Ta-
gesordnung der öffentlichen Sitzung sieht
unter anderem folgende Punkte vor: Ver-
kehrsberuhigung an der Hermann-Löns-
Straße; Vorstellung Weihnachtsmarkt; An-
wohnerparken im Bereich Wilmannsberg.

Farge (mag). Die B74 wird am Dienstag,
15. November (eventuell auch noch am
Mittwoch, 16. November) zwischen Turner-
straße und Claus-von-Lübken-Straße we-
gen Dreharbeiten in beiden Richtungen
voll gesperrt.

Vegesack (mag). Am kommenden Mitt-
woch, 16. November, zeigt die Selbsthilfe-
gruppe Borderline im Bürgerhaus, Kirch-
heide 49, den Film „Into the Wild – Vom
Aussteigen in ein anderes Leben“. Der
22-jährige Christopher beginnt 1990 eine
zweijährige Reise durch die USA. In der
Nähe des nördlichen Polarkreises stellt er
sich den Herausforderungen eines einfa-
chen Lebens fernab der Zivilisation. Im
April 1992 erreicht er sein Ziel – die Wildnis
nördlich des vergletscherten Mount McKin-
ley im Denali-Nationalpark. Die Sommer-
monate verbringt er in einem verlassenen
alten Linienbus 142 der „Fairbanks City
Transit System“. Die einsetzende Schnee-
schmelze schneidet ihm den Rückweg ab.
Christopher ist zum Ausharren in seinem
„Magic Bus“ gezwungen. Der Film be-
ginnt um 19 Uhr und dauert 142 Minuten
(mit Pause), der Eintritt ist frei.

Grohn (ajb). Die Musikschule Bremen,
Zweigstelle Grohn, Friedrich-Humbert-
Straße 121-131, lädt für Freitag, 18. Novem-
ber, zum dritten und letzten Herbstkonzert
in diesem Jahr ein. Die Veranstaltung be-
ginnt um 17 Uhr. Es spielen Schülerinnen
und Schüler der Musikschule im Alter von
sechs bis achtzig Jahren. Weitere Aus-
künfte unter Telefon 0421/36159553.

VON ALBRECHT-JOACHIM BAHR

Vegesack. Zehnmal Winter in der Stadtbi-
bliothek. In der Reihe „Kunst im Treppen-
haus“ sind in der Bücherei am Aumunder
Heerweg derzeit Fotos von Egbert Heiß zu
sehen. Vom Parterre treppauf zur Galerie
kann man sich quasi zu einem Spaziergang
durch den verschneiten Stadtgarten verfüh-
ren lassen.

Zehn Bilder, Format 30 mal 40, Farbe, zei-
gen das, was der Fotograf auf seinen Win-
terspaziergängen im und durch den Stadt-
garten, an der Weser entlang, aufge-
schnappt hat. Es sind Bilder aus der Gegen-
wart, ja, aber für Heiß hat es einen besonde-
ren Reiz, während des Fotografierens
heute auch Dinge vor seinem geistigen
Auge zu sehen, wie sie früher waren; oder
sich dabei an Fotos von früher zu erinnern,
zum Beispiel aus der Zeit, als es hier noch
einen Badestrand gab.

Einst und jetzt also, und Helga Schnat-
meyer, Stellvertretende Vorsitzende des
Stadtgarten- und Verschönerungsvereins,
brachte es bei der Ausstellungseröffnung
mit einem Zitat der amerikanischen Essay-
istin Susan Sontag auf den Punkt: „Fotogra-
fieren bedeutet teilnehmen an der Sterb-
lichkeit, Verletzlichkeit und Wandelbar-
keit anderer Menschen und Dinge. Eben
dadurch, dass sie diesen einen Moment he-
rausgreifen und erstarren lassen, bezeu-
gen alle Fotografien das unerbittliche Ver-
fließen der Zeit.“ Und so seien auch in den
hier gezeigten Bildern Augenblicke wieder-
gegeben, die in dieser Form nie wiederkeh-
ren können.

Was Heiß in diesem Sinne also erstarren
lässt, das sind uns allen vertraute Szenen:
Der Blick nach oben zur Lürssen-Villa oder

zum Teehaus der Villa Fritze, oder die
Fähre nach Lemwerder durch die Promena-
den-Bäume hindurch, oder die Promenade
selbst, die sich weiter hinauf im Winterne-
bel verliert.

Letzteres ein Bild in seiner Strenge ab-
weisend und doch einladend zugleich.
Eine Einladung nämlich, weiterzuflaniern
(oder besser: mit hochgezogenem Kragen
tiefer in den Winter hineinzustapfen). Aber
aufgepasst: Die Schönheit kann dabei auch
zu Füßen liegen, wie zum Beispiel das ver-
frorene Eichenlaub. Farben kommen auf

den meisten Bil-
dern – jedenfalls ge-
fühlt – nicht vor. So
richtig Farbe, zu-
mal Farbe, die ge-
gen Schnee, Eis
und Nebel beste-
hen kann, kommt
einmal nur durch ei-
nen Rettungsring,
einmal durch die
Fähre ins Spiel.
Muss aber gar
nicht. Und sollte
auch nicht. Wie
sonst könnte man
das Spiel beobach-

ten, das sich zwischen dem Weiß des Win-
ters und den schwarz-grauen Bäumen, den
Ästen und dem Unterholz vor der Villa
Fritze entwickelt? Besonders hier wird der
Stadtgarten zu einem Wintermärchen.

„Winterspaziergang im Stadtgarten Ve-
gesack“, die Ausstellung mit Bildern von
Egbert Heiß, ist während der Öffnungszei-
ten der Stadtbibliothek Vegesack, Aumun-
der Heerweg 87, bis zum 22. Dezember zu
sehen. Der Eintritt ist frei.

Einst fuhr die „Schulschiff Deutschland“
mit einer Stammbesetzung von 24 Mann
über die Weltmeere. Heute arbeitet auf
dem prachtvollen Dreimaster, der seit
1996 fest verankert in der Lesummündung
liegt, nur noch eine Person in Vollbeschäf-
tigung: Schiffsbetriebsmeister Ingo Mül-
ler-Fellmett.

VON SABINE LANGE

Vegesack. Ingo Müller-Fellmett hat einen
einzigartigen Arbeitsplatz und ein Aufga-
bengebiet, das sich ständig ändert. Als der
gebürtige Gelsenkirchener die „alte
Dame“, wie er die „Schulschiff Deutsch-
land“ selbst nennt, kennenlernte, da lag sie
noch in Bremen an der Stephani-Brücke.
Es war 1973, als der Ruhrpottler innerhalb
seiner Ausbildung zum Matrosen einen
Schulblock an der dort stationierten See-
männischen Schule absolvierte. Damals
ahnte er nicht, dass die „alte Dame“ ihn
sein weiteres Leben begleiten würde.

Heute, 38 Jahre später, hat die „Schul-
schiff Deutschland“ ein ganz anderes Ge-
sicht. Aus der schwimmenden Lehranstalt
wurde ein Museumsschiff, das die Men-
schen nicht nur wegen seines ansprechen-
den Äußeren und seiner Vergangenheit an-
zieht.

Wenn der Bassumer morgens um 6.30
Uhr seinen Dienst antritt, führt der erste
Weg in die Bordwache. In der ehemaligen
Offiziersmesse erstattet ihm der Wachgän-
ger, der nachts an Bord war, Bericht. Ein
Blick ins dicke Buch auf der Holzverklei-
dung verrät, welche Arbeiten tagsüber an-
stehen. „Dies ist unsere Bibel“, sagt Ingo
Müller-Fellmett schmunzelnd. „Heute
liegt zum Glück nicht viel an“, verrät er.
Der Schiffsbetriebsmeister muss aber auf je-
den Fall den Hotelier geben, denn ein Über-
nachtungsgast reist ab, und im Laufe des
Tages müssen neue Besucher einquartiert
werden.

Es bleibt Zeit, um dem eigentlichen Kern-
geschäft, der Pflege seiner „alten Dame“,
nachzugehen: Die Sommerarbeiten außen-
bords sind jetzt abgeschlossen, deshalb
wird das kleine Arbeitsboot aus dem Was-
ser geholt und winterfest gemacht. Das vor-
dere Sonnensegel ist schon abgenommen.
Derzeit stehen außerdem Innenarbeiten
ganz oben auf der Liste der zu erledigen-
den Dinge. Die Gummidichtungen für die
Bullaugen müssen ausgewechselt werden.
Danach werden die Bulleikästen ausge-
malt. Bald ist auch wieder Deckschrubben
angesagt, denn durchschnittlich einmal im
Monat wird das etwa 600 Quadratmeter
große Wetterdeck mit Essigwasser gesäu-

bert. „Farbe waschen“ heißt es auf seemän-
nisch, wenn die gestrichenen Aufbauten
geputzt werden. Beides sind aufwändige
Arbeiten, die jeweils zwei bis drei Tage
Zeit in Anspruch nehmen werden.

Atmosphäre statt Luxus
Nebenbei läuft der Publikumsverkehr auf
dem Schiff. Wann immer Ingo Müller-Fell-
mett Schritte auf den Decksplanken hört,
begibt er sich ins Büro. Im vergangenen
Jahr waren es rund 7500 zahlende Besu-
cher, die den 86,20 Meter langen Segler be-
sichtigt haben. Der Schiffsbetriebsmeister
kassiert den Eintritt, händigt Informations-
material aus und schickt die Interessierten
auf den Rundgang.

Die Gäste kommen aus allen Teilen der
Welt. Manchmal sind Weitgereiste unter ih-
nen, die einst auf der „Schulschiff Deutsch-
land“ gedient oder gelernt haben. Wenn
die sich geoutet haben, dann wittert Ingo
Müller-Fellmett Beute, und er animiert die
Gäste, Mitglied im Schulschiffverein zu
werden. Der Jahresbeitrag von 35 Euro ist
gering, und so hat der Bassumer meist Er-
folg, wenn seine Anwerbetaktik mit der
Frage „Ist das Schiff erhaltenswert?“ be-
ginnt.

Mitgliederwerbung ist heute nicht ge-
plant. Der 55-Jährige begrüßt unter ande-
rem Familie Cuenca aus Mettmann an
Bord. „Wir sind auf Städtetour und haben
uns die Bremer „ErlebnisCard“ gekauft.
Auf der dazugehörigen Internetseite ha-

ben wir die ,Schulschiff Deutschland’ ent-
deckt. Die möchten wir jetzt besichtigen“,
erklärt die Frau aus dem Herzen des Bergi-
schen Landes. Kaum sind die Westdeut-
schen auf maritimer Erkundungstour, trip-
peln wieder Füße über das Deck. Diesmal
unterbricht Ingo Müller-Fellmett seine Kaf-
feepause, um im Bordladen ein schickes
Sweatshirt zu verkaufen. Wenig später
sind seine Dienste schon wieder gefragt.
„Ich suche einen Platz zum Hochzeit feiern
und habe dabei an dieses Schiff gedacht“,
verkündet der Karlsruher Andreas Müller,
der im nächsten Jahr seine Liebste aus Lem-
werder ehelichen möchte. Ingo Müller-Fell-
mett rät dem Bräutigam in spe, sich unter
Deck alle Räumlichkeiten anzuschauen.
„Dann ist es einfacher, sich vorzustellen,
wie das Fest gestaltet werden kann“, findet
der Schiffsbetriebsmeister. Geheiratet wird
auf der „Schulschiff Deutschland“ übri-
gens oft. Allein im vergangenen Jahr ga-
ben sich im Kapitänssalon 38 Paare das Ja-
Wort.

Besichtigungen, Hochzeiten, Vermie-
tung von Räumlichkeiten für Feste, Tagun-
gen oder Schulungen, Mitgliederbeiträge
und das Übernachten an Bord gehören zu
den finanziellen Säulen, an denen die
„Schulschiff Deutschland“ festgemacht ist.
Rund 4800 Übernachtungsgäste ließen sich
im vergangenen Jahr von der „alten
Dame“ bezaubern. Luxus darf der Über-
nachtungsgast nicht erwarten, dafür aber
eine einmalige Atmosphäre. Die 30 Außen-

kabinen mit jeweils zwei Etagenbetten
sind spartanisch eingerichtet, und die sani-
tären Anlagen werden gemeinschaftlich ge-
nutzt. „Bei uns übernachten verschwitzte
Radfahrer, die oft überraschend nach einer
Koje fragen, ebenso wie Gäste von Anwoh-
nern oder auch Arbeiter, die auswärts näch-
tigen müssen. Dies ist nicht das Parkhotel.
Doch wir können berechtigt stolz auf unser
Schulschiff sein. Es ist doch etwas Besonde-
res, auf einem Schiff zu schlafen “, erklärt
Ingo Müller-Fellmett, der nicht müde wird,
für die „alte Dame“ an der Lesummündung
zu werben.

BEIRATSAUSSCHUSS TAGT

Planung für Weihnachtsmarkt

DREHARBEITEN

B74 am Dienstag gesperrt

„INTO THE WILD“

Filmvorführung im Bürgerhaus

MUSIKSCHULE BREMEN

Herbstkonzert

Ingo Müller-Fellmett empfängt die Besucher im
Büro, um sie durch’s Schiff zu schicken. LAN

Egbert Heiß in seiner
Ausstellung. FOTO: AJB

Damit die Seile auf der „Schulschiff Deutschland“ nicht durchhängen, müssen sie von Zeit zu Zeit straff gezogen werden. Das erledigt Schiffsbetriebs-
meister Ingo Müller-Fellmett bei seinen Kontrollgängen. LAN·FOTOS: SABINE LANGE

Vegesack (mag). Am Sonnabend, 19. No-
vember, zeigt die Lüssumer Volksbühne
ihre aktuelle Inszenierung „Kattenspöök“
im Bürgerhaus Vegesack, Kirchheide 49.
Die kränkelnde Tante ist fest überzeugt da-
von, dass Hein Bolle das Talent seines Groß-
vaters geerbt hat, der große Erfolge als
Wunderheiler hatte. Bolles Frau meint,
dass er zumindest fähig sein sollte, den
Dachboden aufzuräumen. Dabei öffnet er
eine alte Truhe mit Hinterlassenschaften
seines Großvaters, liest einen Zauber-
spruch – und lässt damit den alten Haus-
und Heilgeist, der bereits dem Großvater
zu Ansehen verholfen hat, erscheinen. Der
Geist, ein anspruchsvoller älterer Herr, der
außerhalb seines menschlichen Zustandes
in einer Katze haust, kann Bolle tatsächlich
eine Reihe von Heilerfolgen und somit
Ruhm und Wohlstand bescheren, aller-
dings gehen mit diesen Annehmlichkeiten
auch Unerfreulichkeiten einher, die erst
mit einem gewaltigen Blitzschlag enden.
Die plattdeutsche Komödie beginnt um 16
Uhr. Der Eintritt kostet sieben Euro im Vor-
verkauf und acht Euro an der Tageskasse.

Aumund (mag). Das Deutsche Rote Kreuz
in Aumund, Meinert-Löffler-Straße 15, lädt
für Sonnabend, 19. November, zum Weih-
nachtsbasar. Zwischen 11 und 17 Uhr bie-
ten Hobbykünstler in weihnachtlichem Am-
biente ihr Kunsthandwerk an. Es gibt Töp-
ferartikel, Schmuck in allen Varianten von
Kautschuckschmuck bis Glasperlen-
schmuck, Kränze, Gestecke, Dekoratives
aus Holz, Strickwaren, Lampen, Körnerkis-
sen, Rosencremes und Handarbeiten. Zur
Kräftigung werden Erbsensuppe, Waffeln,
Glühwein, Kaffee und Torten angeboten.

Der Stadtgarten –
ein Wintermärchen

Die Stadtbibliothek Vegesack zeigt Fotos von Egbert Heiß

Alte Liebe rostet nicht
Ingo Müller-Fellmett ist die gute Seele an Bord der „Schulschiff Deutschland“

„Kattenspöök“
im Bürgerhaus

DRK–Aumund lädt
zum Weihnachtsbasar
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